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(54) Ziergegenstand aus Glas

(57) Ein Ziergegenstand besitzt einen Grundkörper
(10). Der Grundkörper besteht aus Glas. Der Grundkör-
per besitzt ferner die Form eines Skis, eines Snow-

boards oder eines Abschnitts eines Skis oder Snow-
boards. Er besteht bevorzugt aus gepresstem Bleikri-
stall.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ziergegenstand
aus Glas.
[0002] Ziergegenstände gibt es in vielfältiger Form.
Sie bestehen beispielsweise aus Glas und stellen Phan-
tasiefiguren oder vasenförmige Objekte dar.
[0003] Ziergegenstände werden unter anderem auch
als Pokale und Preise für Wettbewerbe benötigt. Diese
Pokale haben die Form von Bechern oder Trinkgefäßen,
obwohl sie im Regelfall dafür nicht benutzt werden. Sol-
che Pokale werden in praktisch allen Bereichen des
Sportes benötigt, unter anderem auch beim Winter-
sport. Sie bestehen meistens aus dünnem Metall oder
Kunststoff mit goldoder silberfarbener Beschichtung.
[0004] Da die Pokale untereinander alle sehr ähnlich
sind, ist der Anreiz für den Gewinn eines weiteren meist
nur gering.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es demgegenüber,
eine neue Variante eines Ziergegenstandes vorzuschla-
gen.
[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Ziergegenstand einen Grundkörper besitzt, der aus
Glas besteht und dass der Grundkörper die Form eines
Skis, eines Snowboards oder eines Abschnitts eines
Skis oder Snowboard besitzt.
[0007] Dadurch wird eine unerwartete und gerade für
den speziellen Anwendungsfall von Pokalen oder Prei-
sen sehr attraktive Möglichkeit für einen neuen Zierge-
genstand geschaffen. Während viele Sportler schon im-
mer wieder gleiche oder sehr ähnliche becherförmige
Pokale besitzen, erhalten sie nun einen sehr formschön
zu schaffenden, neuartig aussehenden und darüber
hinaus auch noch in Bezug auf den ausgeübten Sport
stehenden anderen Anreiz zur Teilnahme an sportlichen
Wettkämpfen.
[0008] Die Ziergegenstände können relativ zueinan-
der in unterschiedlichen Größen angeboten werden, um
die Variationsmöglichkeiten zu erhöhen.
[0009] Der Ziergegenstand aus Glas kann auch ein
Erinnerungsstück sein, das auf Ereignisse zurückge-
führt ist, die sich zum Beispiel nicht alljährlich wieder-
holen.
[0010] Darüber hinaus besteht auch noch die Mög-
lichkeit, die ganz spezielle Ausgestaltung dieser Zierge-
genstände unterschiedlich vorzusehen. So können Ski-
spitzen ja sehr verschieden ausgebildet sein und das
gleiche gilt nun auch für die entsprechend ausgebilde-
ten Grundkörper der Ziergegenstände. So kann die Ski-
spitze so sein, dass sie einen Langlaufski oder die Spit-
ze eines Langlaufskis nachahmt, um für Langlaufwett-
bewerber beziehungsweise deren Teilnehmer beson-
ders ansprechend zu sein. Ähnliches gilt auch für
Sprungski, für Alpinski oder für Snowboards. Auch Was-
serski kommen in Betracht.
[0011] Es ist möglich, entweder die ungefähre Form
eines kompletten Skis nachzubilden oder aber nur eine
Skispitze. In letzterem Fall kann der der Spitze gegen-

überliegende Abschluss entweder gerade oder auch als
gezackte Linie gewählt werden, etwa um einen "gebro-
chenen" Ski anzudeuten. Die Skiform kann auch einem
modernen, heutzutage verwendeten Ski entsprechen.
Genauso ist es aber auch möglich, frühere, historische
Skiformen zu wählen.
[0012] Die Kanten der Grundkörper der Ziergegen-
stände können geschliffen, poliert, vergoldet oder ge-
presst sein. Die Oberflächen können beschriftbar, gra-
vierbar, beklebbar, bemalbar, strukturiert oder auch mit
Lochbohrungen versehen sein.
[0013] Besonders bevorzugt ist es, wenn Bleikristall
oder auch gepresstes Bleiglas verwendet wird, da die-
ses einen besonders hochwertigen Eindruck vermittelt,
wie er etwa für Preise oder Pokale angemessen scheint.
Andere Glasformen sind aber ebenfalls möglich. Auch
getöntes bis farbiges Glas ist möglich.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform wird als
Glas für den Grundkörper sogenanntes Überfangglas
verwendet. Überfangglas ist zweischichtiges Glas, das
bereits während der Herstellung aus der Glasschmelze
in diesen zwei Schichten gezogen wird.
[0015] Häufig verwendet man dabei als wesentlichen
Bestandteil klares Glas, bei dem auf einer Seite eine
dünne Schicht farbiges oder getöntes Glas mit gezogen
wird. Beim Aushärten verbinden sich die beiden Glas-
schichten miteinander. Es ist auch möglich, bestimmte
Teilbereiche des farbigen Glases anschließend wieder
abzuschleifen und zu polieren, um auf diese Weise sehr
brillante und abwechslungsreiche Glasgrundkörper zu
erhalten.
[0016] In einer Alternative wird ein Verbundglas aus
mindestens zwei voneinander getrennten Gläsern ein-
gesetzt. Auch in diesem Falle kann eine der beiden
Glasschichten eine farbige Schicht sein; es ist auch
möglich, zwischen den beiden Glasschichten farbige
oder auch mit Mustern, Fotos oder Abbildungen ausge-
rüstete Folien zu verwenden. Im Regelfall sind diese
Verbundglasstrukturen für den Grundkörper zusam-
mengepresst.
[0017] Neben dem Grundkörper kann der Ziergegen-
stand etwa als Halter oder Stütze weitere Elemente ent-
halten. Dabei ist es bevorzugt, wenn diese Elemente die
Form von Skistöcken aufweisen, wodurch ein beson-
ders stilechtes Aussehen des gesamten Ziergegenstan-
des entsteht.
[0018] Diese Elemente können ebenfalls aus Glas
sein, ebenso aber auch aus anderen Materialien, bei-
spielsweise aus rohem oder farblich hervorgehobenem
Holz, aus Messing oder aus einem anderen Metall und
beispielsweise verchromt sein. Es ist auch möglich und
denkbar, an diesen Elementen in Form von Skistöcken
etwa Lederschnurbestandteile anzuordnen, um die
Ähnlichkeit noch mehr zu verstärken.
[0019] Diese Halter oder Stützen können beispiels-
weise mit einem Gewinde, oder Stecksystem, in den
Grundkörper eingeschraubt oder eingesteckt sein, um
die Standfestigkeit des Ziergegenstands zu erhöhen.
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[0020] Im Folgenden wird anhand der Zeichnung ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Zierge-
genstandes; und

Figur 2 eine Ansicht, etwa um 90° gegenüber Figur
1 gedreht.

[0021] Figur 1 zeigt den erfindungsgemäßen Zierge-
genstand in einer schematischen Darstellung, wie er
sich dem Betrachter in etwa darbietet.
[0022] Zu erkennen ist im Wesentlichen ein Grund-
körper 10. Dieser ist aufgebaut wie ein Ski oder Snow-
board beziehungsweise wie der der Spitze benachbarte
Abschnitt eines solchen Wintersportgegenstandes.
[0023] Er besitzt also insbesondere eine leicht abge-
rundete Spitze 11. Die Bezeichnung Spitze 11 ist hier
gewählt worden, da auch bei den Original-Wintersport-
geräten trotz der Abrundung diese Bezeichnung für den
vordersten, in Lauf - oder Sprungrichtung liegenden Teil
des Wintersportgerätes gewählt wird.
[0024] Der Spitze 11 gegenüber liegt beim Grundkör-
per 10 des Ziergegenstandes ein Abschluss 12. Dieser
kann eine gerade Kante besitzen oder aber auch ge-
zackt oder in anderer Form ausgebildet sein. Gezackte
oder anders ausgebildete Abschlüsse 12 kommen ins-
besondere dann in Betracht, wenn nur der Abschnitt ei-
nes Skis oder Snowboards als Grundkörper 10 gewählt
wird.
[0025] Links und rechts von der Spitze 11 des Grund-
körpers 10 schließen sich jeweils Schenkel 13, 14 an.
Diese Schenkel 13, 14 sind symmetrisch und gehen von
der Spitze 11 in einer gebogenen Form wie bei original-
getreuen Wintersportgeräten in Längskanten 15, 16
über, die weitgehend aber nicht notwendig exakt parallel
zueinander dann bis zum Abschluss 12 laufen.
[0026] In der Figur 1 dem Betrachter zugewandt ist
eine Oberseite 17, ihm abgewandt eine Unterseite 18.
Die Spitze 11 ist darüber hinaus aus der Ebene von der
Unterseite 18 weg zur Oberseite 17 gebogen, ebenfalls
wie bei Original-Wintersportgeräten.
[0027] Der Grundkörper 10 besteht aus Glas, insbe-
sondere aus Bleikristall. Das Glas kann gepresst sein.
Der Grundkörper 10 besitzt eine Oberfläche 19. Diese
kann strukturiert sein und/oder beschriftbar, gravierbar,
gefärbt, belegt oder in verschiedenen Bereichen auch
unterschiedlich ausgebildet sein.
[0028] Insbesondere in Figur 2 ist nun zu erkennen,
wie der Grundkörper 10 aus seitlicher Richtung ange-
ordnet ist. Zu erkennen ist, dass der Ski hier schräg
nach oben gerichtet ist. Dadurch bietet er besonders viel
Sichtfläche für den Betrachter und er bekommt eine
dreidimensionale Anmutung.
[0029] Als Stütze oder Halter sind zusätzliche Ele-
mente 30 vorgesehen. Diese stabilisieren den Grund-

körper 10. Angedeutet ist, dass diese Elemente 30 die
Form von Skistöcken besitzen.

Bezugszeichenliste

[0030]

10 Grundkörper
11 Spitze
12 Abschluss
13 Schenkel
14 Schenkel
15 Längskante links
16 Längskante rechts
17 Oberseite
18 Unterseite
19 Oberfläche

30 Elemente

Patentansprüche

1. Ziergegenstand,
dadurch gekennzeichnet,
dass er einen Grundkörper (10) besitzt, der aus
Glas besteht und dass der Grundkörper (10) die
Form eines Skis, eines Snowboards oder eines Ab-
schnitts eines Skis oder Snowboards besitzt.

2. Ziergegenstand nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (10) aus Bleikristall besteht,
insbesondere aus gepresstem Bleikristall.

3. Ziergegenstand nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Glas des Grundkörpers (10) getöntes
Glas ist.

4. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Glas des Grundkörpers (10) eine struktu-
rierte Oberfläche (19) besitzt.

5. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberfläche (19) des Grundkörpers (10)
belegt ist, insbesondere mit einer goldfarbenen, sil-
berfarbenen, bronzenen oder kupfrigen Schicht.

6. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (10) entsprechend der Ski-
Snowboard- oder Ski- oder Snowboardabschnitts-
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form eine Spitze (11) und einen der Spitze (11) ge-
genüberliegenden Abschluss (12) aufweist.

7. Ziergegenstand nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abschluss (12) gezackt oder gerade aus-
gebildet ist.

8. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kanten des Grundkörpers (10) geschlif-
fen, poliert, vergoldet, gefärbt oder gepresst sind.

9. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Glas des Grundkörpers (10) ein Verbund-
glas aus mehreren, insbesondere zwei Schichten
ist.

10. Ziergegenstand nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den Schichten des Verbundglases
eine farbige, gemusterte, oder mit einer Abbildung
ausgerüstete Folie angeordnet ist.

11. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Glas des Grundkörpers (10) Überfang-
glas ist.

12. Ziergegenstand nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Überfangglas in Teilbereichen geschliffen
und poliert ist.

13. Ziergegenstand nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Halter und/oder als Stütze Elemente (30)
in Form von Skistöcken vorgesehen sind.
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